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E Weimar , 13. Juni . Reichsjugendführer Baldur von Schirach
eröffnete Montag abend im Deutschen Nationaltheater feierlich

i„ die Weimar -Festspiele der deutschen Jugend ,
t Der Reichsjugendführer wurde auf dem Platz vor dem Natio -
x. naltheater von einer Ehrengefolgschaft der HI . und einem Fähn
tz' lein des Jungvolks zu Fügen des Eoethe -Schiller -Denkmals bei

seinem Eintreffen geehrt . Unter anderen Ehrengästen aus Par¬
tei , Staat und Wehrmacht sah man den Reichsstatthalter und
Gauleiter Sauckel und den thüringischen Ministerpräsidenten
Marschler . Die Führer und Führerinnen aus dem Kulturlager
der Reichsjugendführung , darunter die Vertreter der jungen
Dichter und Dramatiker , sowie die Führerschaft des H2 .-Gebietes
Thüringen nahmen ebenfalls an der Eröffnung teil .

Die Feier begann mit der Ouvertüre zu „Oberon "
, gespielt

von der Staatskapelle des Nationaltheaters . Nach Liedern der
HJ .-Rundfunkspielschar München nahm der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach das Wort .

Die Weimar -Festspiele der deutschen Jugend sind , so sagte er,
ein glückliches Wahrzeichen der jungen Nation . Es liege näm¬
lich für eine durch jugendliche Kräfte bestimmte Revolution eine
besondere Gefahr darin , dag sie Ueberlieferungen kultureller Art
und alte Traditionsrverle leugne . Die Fähigkeit , sich selbst und
anderen gegenüber seine geistigen Ahnen einzugestehen, sei ein
untrügliches Kennzeichen menschlicher Größe . Die nationalsozia¬
listische Weltanschauung sei eine große Weltanschauung , »»eil sie
von einer Persönlichkeit hervorgebracht sei, die im Vertrauen
auf die unzerstörbare Macht ihres Ideals die Grütze anderer
Ideale und Zeiten neidlos und selbstlos bewundere . Der Natio¬
nalsozialismus besitze in höchstem Matze die dankbare und freu¬
dige Bereitschaft , das große Vergangene zu pflegen und selbst da,
ivo die eigene Ueberzeugung mitunter zweifeln möchte , trotzdem
in Verehrung und Liebe dem Genie auf feinem Wege ehrfürchtig
zu folgen .

Den Weimar -Festspielen habe er die Aufgabe zugewiesen, die
klassische Kunst zu pflegen . Dabei verwies der Reichsjugend -
führer auf die engen Beziehungen der Eoethe '

schen Eedanken-
gänge zu unserer Erziehungsgemeinschaft . In den Reichstheater¬
tagen der Hitlerjugend im vergangenen Jahr in Bochum und in
diesem Jahr in Hamburg besäßen wir eine Einrichtung , wie sie
keine andere Welt ausschließlich dem zeitgenössischen Drama Aus¬
druck geben solle .

Er kündigte dann die Uraufführung von Eberhard Wolfgangs
Möllers „Der Untergang Karthagos " an , den er einen Genie-
blitz nannte , der in den Herzen der jungen Generationen sofort
zünden würde . Dann sprach der Reichsjugendführer über Sprache ,
Dichtung und die musischen Kräfte unserer Zeit . Es wies auf
die führende Rolle von Musik und Baukunst hin und erklärte
dann : „Aber ist die Dichtung eine geringere Kunst ? „Was aber
bleibet , stiften die Dichter", singt Hölderlin . Und verdanken wir
nicht wirklich den Dichtern mehr noch als den Historikern , die
Kenntnis oder besser Erkenntnis der großen handelnden Persön¬
lichkeiten des geschichtlichen Geschehens ? Was wüßten wir außer
dem Ereignis vom Wesen der Befreiungskriege ohne die Dich¬
tung eines Max von Schenkendorf und die schier erschütternde
Gewalt der Sprache eines Ernst Moritz Arndt . In dieser Zeit
der rassischen Erkenntnisse dürfen wir über der Erforschung der
Menschen unseres Blutes nicht die Sprache vergessen . Gewiß,
sie kann auch von Fremdrassigen erlernt werden , aber im tiefsten
Sinne des Wortes deutsch reden , kann nur ein Deutscher. Unsere
Sprache ist ein Rassenmerkmal . Wir müssen diese Sprache heilig
halten , verdanken doch wir ihr und nur ihr allein die deutsche
Wiedergeburt , denn die nationalsozialistische Erhebung kann für
sich den stolzen Satz in Anspruch nehmen : Am Anfang war das
Wort . Sie besaß keine andere Waffe . Und wie hat der Führer
dieses einzige Werkzeug der Bewegung gehärtet und geschliffen .
Im Ringen um die Seele eines Volkes hat er sich selbst und
seine Sprache zu höchster Vollendung gesteigert .

"

„Das deutsche Volk der Dichter und Denker hat sich zur Nation
der Dichter und Soldaten gewandelt . Unser Volk trägt in seinen
Sprichwörtern ewige Weisheit "

, so fuhr von Schirach fort . „Ich
will mit diesem oder jenem deutsch reden , heißt es im Volk.
Das heißt soviel als ich will ihm rückhaltlos die Wahrheit sagen.
Ach, redeten wir Deutsche doch in diesem Sinn immer deutsch .
2m Volk allein ist unsere Sprache rein erhalten geblieben , denn
Adolf Hitler spricht nicht die Sprache der Kaufleute , Justiz -
Leamten oder Steuerbehörden , sondern die Sprache des Volkes.
Wie furchtbar , daß wir von einer Amtssprache reden und damit
eine geschraubte, ja überdrehte Ausdrucksweise meinen , die im
Volk mit Recht verspottet wird .

"

„Leider versuchen sich an unserer Sprache Vereine und Gesell¬
schaften aller Art , die solche Worte und Begriffe , die wir längst
in unseren Sprachschatz ausgenommen oder , wie es heißt , einge-
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deutscht haben , wieder herausdeutschen wollen . Sie bleiben nicht
dabei stehen, daß sie das Wort „Garant " durch „Gewährleister "
oder „Sicherheitverbürger " ersetzt haben wollen , nein , sie er¬
klären unsere Nase zum „Eesichtserker" und unseren „Revolver "

zum „Drehpuffer "
. Die Pflege unserer Sprache beginnt nicht

mit dem Buchstaben !"
Es hängt gegenwärtig alles , so fuhr dann der Reichsjugend-

führer fort , davon ab , daß wir uns hervorragende Facharbeiter
für alle geistigen und körperlichen Berufe heranziehen . Wir
wollen aber eines nicht, daß unser musisches Leben durch diese
Entwicklung auch nur die geringste Beschränkung erfährt . Die
Freude an unserer deutschen Kunst und die Fähigkeit , von Tönen ,
Worten , Bildern oder Bauten ergriffen zu -werden , ist uns
Deutschen durch die besondere Gnade der Gottheit geschenkt. Das
wird uns täglich stärker bewußt . Wir können keine unserer Pro¬
vinzen von uns abtrennen lassen, ohne nicht eine Wunde zu
empfangen , die ewig bluten müßte .

Aber außer , in und über diesem haben wir unsere geistigen
Provinzen , die vom Rumpfe des Reiches niemals getrennt wer¬
den könsten . Auch die politische Arbeit kann den Stempel einer
künstlerischen Persönlichkeit tragen . Die deutsche Sprache prägte
den Begriff der Staatskunst , ein Begriff , der heute lebendig ge¬
worden ist . In der Fülle der geschichtlichen Gestalten unseres
Volkes sind vor allem diejenigen dem Volke ans Herz gewachsen ,
die in ihrem Wesen künstlerische Züge erkennen lasten . Weil wir
Deutsche sind , können wir uns mit amusischen Erscheinungen auf

die Dauer nicht befreunden . In diesem Zusammenhang verwies
er aus Friedrich den Großen , dessen Flötenspiel wir ebenso lieb¬
ten wie feine einzigartigen Erfolge im Frieden und im Krieg .
„Das Gemütliche gehört zu uns wie das Heldische. Ich mesne
nicht die Gemütlichkeit , der die trunkenen Kegelbriider ein drei¬
faches Prosit singen, sondern jene , von der Fichte sagt, daß sie
allein unsere Siege erkämpft . Wir deuten die nationalsozia¬
listische Revolution als die Erhebung des deutschen Gemüts
gegen die Willkür des kalten Intellekts .

" Das Bekenntnis des
Reichsjugendführers zum musischen Menschen und zur llnver -
gänglickkeit unserer Sprache klang in einer Bejahung des Wer¬
dens und Vergehens unserer Natur aus . „Wer sich im Leben
des Waldes langweilt , weil es dort kein Kino und keine Tanz-
bar gibt , zählt nur seinem Reisepaß nach zu unserem Volke . Wir
lieben unsere Erde ! Verflucht , wer sie nicht liebt , gesegnet, weh
ihr dient ! Gewiß , wir haben in den Städten unsere Pflicht zu
erfüllen , aber dort , wo die Natur nicht um uns ist, muß uns
wenigstens die Sehnsucht nach ihr erfüllen . Wenn wir in unse¬
rer Heimat wandern , wandern wir zu uns selbst . Und auch hier
in Weimar suchen wir in den großen Werken der Söhne dieser
Heimat nichts anderes als unsere , Deutschlands unsterbliche
Seele , die Seele unseres Blutes und unserer Sprache, unsere
Landschaft und unsere Kunst .

"

Die Worte des Reichsjugendführers über die stolzen Aufgaben
der Hitlerjugend fanden bei den versammelten Führern der
jungen Generation tosenden Widerhall .

Weltechozu ftenleins Valilersolg
Paris gibt die erfolge der sop zu

Paris , 13 . Juni . Der letzte Wahlgang in der Tschechoslowakei
steht in der Pariser Presse im Vordergrund aller Ereignisse.
Die Blätter unterstreichen den Erfolg der Sudetendeut¬
schen Partei , und selbst die Marxisten sind gezwungen, die
starken Verluste zuzugeben, die die Sozialdemokraten und vor
allem die Kommunisten erlitten haben . Agentur Havas stellt
fest, daß die Sozialdemokraten rund 80 v . H . ver¬
loren haben . Das eigentliche Phänomen der drei Wahl¬
sonntage sei der M a s s e n ü b e r t r i t t der Kommunisten
zur Sudetendeutschen Partei . 2n «inigen Ortschaften
hätten 90 v . H . der Kommunisten für Henlcin gestimmt. Der
Havas -Berichterstatter führt als Grund dafür an , die Wirt¬
schaftskrise , die bekanntlich durch tschechischen Druck ausgelöst
wurde , sei für die Sudetendeutschen die beste Propaganda ge¬
wesen. Auch der Außenpolitiker des „Petit Par isien " be¬
zeichnet als die markanteste Tatsache der drei Wahlsonntage
die fast vollständige Aufsaugung des Kommunismus .
„Die Mehrzahl der deutschen Kommunichen in der Tschechoslowakei
habe sich in Nationalsozialisten verwandelt "

Der rechtsstehende „Jour " knüpft an seine Würdigung der
Fortschritte der Sudetendeutschen Partei und des völligen Zu¬
sammenbruches der Sozialdemokraten die für die französische
Einstellung zu dem Bundesgenossen nicht verwunderliche Schluß¬
folgerung , daß der Bestand der Tschechoslowakei „als eine für
das Gleichgewicht Europas unerläßliche politische Wirklichkeit"
betrachtet werden müsse. Das Marxistenblatt „Populaire "
versucht die Niederlage der Sozialdemokraten und Kommunisten
als weniger groß hinzustellen als sie wirklich ist . bequemt sich
dann aber zu dem schmerzlichen Bekenntnis , daß die Entwicklung
nunmehr beschleunigt und das Schicksal der Tschechoslowakei sich
in den nächsten Wochen entscheiden werde.

London : »Spannung im Grenzgebiet stark gestiegen"

Die Londoner Morgenblätter berichten über die Ergebnisse der
Ecmeindewahlen in der Tschechoslowakei ausführlich , wobei es
allerdings ausfällt , daß die Presse jede tiefergehende Betrach¬
tung über die große politische Bedeutung dieses dritten Wahl¬
ganges als der Bestätigung der sudetendeutschen Einheit ver¬
meidet . Der Sonderberichterstatter der „Times " schildert als¬
dann seine Reise durch die sudetendeutschen Gebiete . Von einer
langen Fahrt in die Grenzgebiete habe er den Eindruck gewon¬
nen , daß die Spannung seit zwei Wochen stark gestiegen sei.
Deutsche wie Tschechen hätten ihm erklärt , daß der augenblick¬
liche Stand der Dinge nicht mehr länger andauern könne .

„Daily Telegraph " spricht in einem sehr kurzen Prager Bericht
u . a . von den Zwischenfällen in Reichenberg, wo die Tschechen
Fensterscheiben eingeschlagen hätten , in denen Lichter mit dem
Henlein - Bild standen . Fünf Sudetendeutsche hätten mit Ver¬
letzungen ins Hospital gebracht werden müssen . „Daily Mail "

bringt einen Prager Bericht unter der Uekerschrift „Die Su -
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Am 12. Juni legte der Reichsinnenminister Pg . Frick und Reichsjugendführer Baldur
von Schirach den Grundstein für das Heim - er Hrtler-Jugen- in Schlpchan, Arch . Knobel.

detendcutschen siegen an den Wahlurnen — Die Sudetendeutsche
Partei geschlossen hinter Henlein "

. In dem Bericht wird eben¬
falls hervorgehoben , daß es verschiedene Zwischenfälle gegeben
habe , und abschließend wird betont , mit welcher überwältigenden
Mehrheit in den meisten sudetcndeutschen Gemeinden für die
Henlein -Partei abgestimmt wurde .

Prag : Presse mutz den Sieg Henleins zugeben
Die Presseorgane Prags können angesichts der durchschlagen¬

den sudetendeutschen Erfolge nichr umhin , den Wahlsieg Hen¬
leins , wenn auch ungern und unter allerlei lahmen Ausflüchten,
Zuzugeben .

Das tschechisch -nationale Blatt „Pondelni List" stellt fest, daß
die gleiche Entwicklung , wie sie sich schon früher gezeigt hat ,
weiterhin zum Ausdruck gekommen ist. „Henlein"

, so mutz das
tschechische Blatt zugeben, „hat einen durchschlagenden Sieg er¬
rungen "

. Das Prager '
„Möntagsblatt " erklärt : „2m deutschen

Lager hat die Sudetendeutsche Partei weitaus die größte Zahl
der Stimmen auf sich vereinigt ; der auf sie entfallende Hundert¬
satz ist noch viel größer als an den vorhergehenden Wahltagen -'

"

Warschau: Stimmenfang mit Warengutscheinen
Die letzte Etappe der Eemeindewahlen in der Tschechoslowa¬

kei wird von der polnischen Presse als das Hauptereignis des
Tages hcrvorgehoben . Neben Veröffentlichungen über die Er¬
folge der Sudetendeutschen Partei wird dabei besonders daraüf
hingewiesen, daß die Polen trotz eines in diesem Maße bis¬
her noch nicht beobachteten Terrors einen unzweifelhaften Er¬
folg davongetragen haben . Insgesamt haben die Polen 117
Mandate errungen . Das sei im Vergleich zu dem Iahte 1935
rin Stimmenanstieg um 45 v . H . Die Hauptverluste hätten in
den polnischen Gemeinden die Kommunisten davongetragen .

2n zahlreichen Meldungen der polnischen Telegraphenagen¬
tur wird bann auf den Wahlmißbrauch hingewiesen, der
vonseiten amtlicher und halbamtlicher tschechischer Stellen ver¬
übt worden ist . In Lomna Dola hätten tschechische Lehrer und
Förster an die Wähler Gutscheine für Waren in der städtische«
Genossenschaft in Jablonka verteilt , wenn sie ihre Stimmen für
die tschechische Liste abgüben . Selbst die Gendarmerie habe eine
offene Wahlpropaganda für die tschechische Liste getrieben.

Italien : Eindrücksoollcr Sieg der Sudetendcutschen
Zum Ergebnis des letzten Wahlganges der tschechoslowakische«

Eemeindewahlen unterstreicht Agenzia Stesani di« erneuten
großen Erfolge aller nationalen Gruppen . In den deutschen Be¬
zirken habe Henlein zwischen 93 und 98 Prozent der Stimmen
daoongetragen . Das Wahlergebnis in Preßburg beweist , so
führte der Abg. Sidor u . a . aus , daß es gelungen ist, zwischen
der slowakischen , der ungarischen und der deutschen Bevölkerung
der Slowakei einen gemeinsamen Boden für Zusammenarbeit zu
finden . Die Angehörigen dieser drei Nationen habe» sich ge¬
meinsam für die Unabhängigkeit ausgesprochen.

3» Erwartung der großen Schlacht um Hankan
Tokio, 13 . Juni Die rasch vorangehenden japanischen Opera¬

tionen und anderseits die Zusammenziehung starker chinesischer
Verbände als Einleitung der großen Schlacht um Hankau wer¬
den in Japan in allen Einzelheiten verfolgt . Nach einer Aentze-
rung des Sprechers des japanischen Außenamts stehtderBe »
ginnderSchlachtdichtbevor . Der Sprecher fügte hinzu,
die Tatsache, daß die chinesische Negierunq nach Pünnan zurück¬
gezogen werde , sei ein Zeichen für die Schwächling der chinesi¬
schen Widerstandskraft . Die Reserven , die die chinesische Regie¬
rung noch in den Restprovinzen stehen habe, seien für mili¬
tärische Zwecke nicht voll einsatzsähig.

Türkisch-französische Generalstadskesprechungen
Jerusalem , 13. Juni . Der stellv . Chef des Generalftabes ist

in Begleitung höherer Stabsoffiziere , von mehreren lausend
Sandschak-Türken enthusiastisch begrüßt , in Antiochia ein»
getroffen . Zur gleichen Zeit traf der Befehlshaber der franzö¬
sischen Levante -Truppen in Syrien und dem Libanon , General
Hutzinger, ein . Er wird mit dem türkischen Generalstabsches so¬
gleich die Besprechungen über den Abschluß eines französisch-
türkischen Militärabkommens beginnen , das sich nicht nur auf
den Sandschak, sondern auf die beide Länder interessierende»
Orient -Probleme bezieht. . .
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A«S der Landwirtschaft
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Oftegt die Rinderklaueu nach dev Seuche !
Jetzt , da » ns die Seuche in Baden wieder schwer zu

schaffen macht , müssen wir im Viehstall dafür sorgen , daß
nach glücklich ttberstandencr Krankheit keine Verluste durch
Nachkrankhciten entstehen . Dazu gehört in erster Linie eine
ordnungsmäßige Klauenpflegc . Denn während der Stall -
Haltung werden die Klauen nicht abgenutzt und durch großes
Wachstum übcrnormal groß . Durch das Üebereinandcr -
wgchsen steht das Tier nur noch ans den Ballen und cmpfin -
det heftige Schmerzen . In jedem Tors muß zur Behebung
solcher Mißstände ein gut ausgebildcter Klauenschncider vor¬
handen sein . Es ist eine dankenswerte Aufgabe aller Orts -
baueruführcr und Bürgermeister , sich dafür einzusctzcn .

Jeder beachte , daß die Tiere infolge der Seuche unter
der Ablösung der Sohle vom Huf leiden . Unter der los¬
gelösten Sohle bildet sich eine neue . Auf diese Weise ent¬
steht eine Toppelsohle . die Schmerzen und Krankheit er¬
zeugt . Wer aber die äußere Hussohle zu früh löst , ruft Ent¬
zündungen hervor . Auch eine zu späte Entfernung ver¬
ursacht derartige Schwierigkeiten . Der richtige Zeitpunkt
zur Entfernung der losgelösten Sohle ist zumeist acht Wochen
nach dem SenchenauSbruch herangekommcn . Nur der fach¬
männisch vorgebildcte Klauenschneider kann diesen Zeit¬
punkt richtig beurteilen und damit den Tierhalter vor schwc-
rem Schaden schützen.

Hat man den richtigen Zeitpunkt erkannt , so setzt , zur
Aufweichung der harten Sohle am besten eine gründliche
Behandlung mit scharfer Scifenlauge über die Dauer von
drei bis vier Tagen vor dem Klauenschnitt ein . Man be¬
pinselt die Klauen täglich zwei » bis dreimal . In hart¬
näckigen Fällen ist es gut , wenn man den Huf in einen
Umschlag mit Leinsamenschleim steckt.

Beim Schneiden mnß auf die Erhaltung der Huftrachten
geachtet werden , damit die junge Sohle weitgehend geschont

wird . Gibt es beim Abschälcn blutende Stellen , so müssen
diese mit Jod bepinselt werden . Zur raschen Erhärtung der
Sohle ist nach dem Ausschneiden Holzteer aufzustreichen .

Wo sich Eiterherde an den Klanen gebildet haben , müssen
diese frcigclcgt und mit warmem Kamillenwasser gebadet
werden . Alsdann wird Jod oder Holzteer darauf gebracht .
Um jede Beschmutzung zu vermeiden , ist der Huf mit einem
in Holzteer getauchten Sack zu umwickeln . Selbstverständ¬
lich müssen die Eiterherde fortlaufend und peinlich genau
überwacht werden . Da unter der äußeren Sohle in den
Eiterherden die Seuchencrreger sich monatelang erhalten ,
sind die abgeschnittencn Hornteile sofort zu verbrennen .
Man achte darauf , daß die Behandlung niemals von irgend
einem Laien , sondern von einem ordentlichen Huf - und
Klauenpfleger durchgeführt wird . Tenn nur dann können
Leben und Gesundheit unsres wertvollen Klauenviehs ge¬
sichert werden .
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Was leistet die Schafzucht ?
Kekgrößerter Bestand — größere Wollmengeu — bessere

Qualität und erhöhte Einnahmen
Die deutsche Schafzucht befindet sich wieder im Aufstieg .

Dies beweist zunächst der sich von Jahr zu Jahr vermeh¬
rende Echafbestand . Von 1933 , dem Jahr des geringsten
Schafbestandes mit 3,39 Mill . Schafen , stieg im Deutschen
Reich (ohne Saarland ) die Gesamtzahl über 3,18 Mill .
( 1934 ) , 3 .92 Mill . ( 1935 ) , 4 .33 Mill . ( 1936 ) auf 4,67 Mill .
Stück im Jahre 1937 an . Mit Einschluß des Saarlandes wa¬
ren im Dezember 1937 4,64 Mill . Schafe vorhanden . Das
heißt , seit 1933 hat sich der Schafbestand im alten
Reichsgebiet um rurrd38v . H und seit 1935 um rund 19
v « H . vermehrt .

So erfreulich diese Statistik auch ist , so gibt sie trotzdem
noch keinen absolut sicheren Anhalt über die Verbesserung
der deutschen Schafzucht . Denn bei den Schafzühlungen —
wie überhaupt bei jeder Viehzählung — ist es aus techni¬
schen Gründen ja nur möglich , an ein oder mehreren Stich¬
tagen im Jahr den jeweiligen Bestand festzustellen . Wohl
läßt sich die grundsätzliche Richtung erkennen , in der dis
deutsche Schafzucht ihren Weg geht . Nicht zu entnehmen ist
aus ihr aber , wieviel Tiere zur Wollerzeugung während
des ganzen Jahres tatsächlich herangezogen worden sind .
And das ist ja das Wesentliche . Denn bei der Schafzucht
kommt es letzten Endes nicht auf die eigentliche Zahl an ,
volkswirtschaftlich betrachtet auch nicht so sehr auf die
Fleischgewr .nnung . sondern bei weitem in -erster Linie aus
den eigentlichen Wollanfall .

Üeber diesen berichtete vor kurzem Dr . Doehner . der
Hauptgeschäftsführer des Retchsverbandes deutscher Echaf -
züchter . -Danach betrug die deutsche Wollerzeugung im letz¬
ten Jahre insgesamt 7,115 Mill . Kilogramm . Gegenüber
1936 ' hat sie rein mengenmäßig eine Vermehrung um rund
0,575 Mill . Kilogramm oder um 8,79 v . H , gegenüber 1936
erfahren . Vom Beginn der Arbeiten für die Neuorgani¬
sation der deutschen Schafzucht ans gesehen ( von 1935 bis
1937 ) beträgt die feit dieser Zeit erreichte Eesamterhö -
kung des innerdeutschen Wollaufk o m mens
2 8,78 v . H . , d . h . also , der Wollanfall hat sich stärker er¬
höht , als es nach der rein statistisch betrachteten Vermeh¬
rung der Schafzahl zu erwarten war . Diese Vergrößerung
der Eigenerzeugung muß zweifellos als ein recht guter Er¬
folg der deutschen Echafzüchter gewertet werden .

Neben der mengenmäßigen Vermehrung der Wolle spielt
naturgemäß die qualitative Beschaffenheit eine wesentliche
Nolle . Sie wird teils von der Rasse und teils von der Hal¬
tung , teils auch von anderen Faktoren bestimmt . Im gro¬
ßen betrachtet , zeigt die Qualitätskurve keine wesentliche
Aenderung . Immerhin läßt sich aber feststellen , daß doch
eine leichte Verfeinerung des deutschen Wollaufkommens
eingetreten ist . Insonderheit haben seit 1935 die All -Qua¬
litäten wahrscheinlich zugunsten der feineren Qualitäten
abgenommen . — Einen großen Erfolg perspricht man sich
in Zukunft von den Prämien für langschürige Wollen , d . h .
solche, die mindestens neun Monate aus dem Schaf gewach¬
sen Ünd als kammfähig zu bezeichnen sind . Wenn man auch
schon bisher feststellen kann , daß der Anteil dieser voll -
schurigen Wollen im Steigen begriffen ist . so haben sich die
Prämien bis jetzt — jedenfalls in der statistischen Erfas¬
sung — doch noch nicht auswirken können , da sie erst seit
Oktober 1937 gezahlt werden .

Nicht unwesentlich ist heute auch die Frage nach dem
Wert dieser inländischen Wcllproduktion .
Er wurde 1935 zum erstenmal mit 28 .3 Mill . RM . angege¬
ben , stieg 1936 auf 34,5 Mill . und 1937 aus 38 .1 Mill RM .
Er hat sich also seit 1935 um rund 10 Mill . RM . oder 36
v . H . erhöht . Da seit 1934 nun aber Festpreise für die Wolle
Heftehey — dis selbstverständlich nach Qualität aestakielt

find — andererseits die mengenmäßige Steigerung 28,78
v . H . beträgt , so geht ans der wertmäßigen Steigerung
ebenfalls klar hervor , daß oie Qualität der deutschen
Wolle verbessert worden sein muß .

Grundsätzlich ist also festzustelle » , daß nicht nur eine Er¬
höhung des

'
Schafbestandks

'Und der Wollerzeugung - irrch - "»
geführt wurde , sondern daß die Wollerzeugung stärker ver¬
mehrt wurde , als es gemäß dem Anwachsen der Schafzahl
zu erwarten war , und daß sich nicht zuletzt auch die Quali¬
tät der einheimischen Wolle verbessern konnte . Damit sind
die Zukunftsaussichten der deutschen Schafzucht durchaus
günstig . Dies ist um so erfreulicher , als trotz der erhöhten
Wollproduktion der im Inland erzeugte Wollanteil an dem
gesamten von der Industrie benötigten Bedarf nur etwa
11 v . H . beträgt . Nach wie vor besteht daher die dringende
Forderung : Mehr Schafe — mehr Wolle !

Dr K Sch .

fliis dem Spritzkalender für den Sbstbaurr
Da es nun höchste Zeit ist, um die zweite Spritzung nach der

Blüte durchzusühren , sei aus dem Spritzkalender der Landes¬
bauernschaft Baden folgendes bekanntgegeben :

Gegen Schorf , Obstmade und andere fressende Insekten : bet
Kernobst verwendet man Schwefelkalkbrühe 2Nftg und Vlei -
arsenatpulver 0,4 oder Bleiarsenatpaste 1 A oder Kupfer¬
kalk (Handelspräparatf 14 bis - t Aig und Bleiarsenatpulver
0,4 oder Bleiarsenatpaste 1

Statt dessen kann man auch Kupferarsenmittel in Form von
Handelspräparaten verwenden . Die Gebrauchsanweisungen sind
genau zu beachten ! — Gegen Schrotschußkrankheit , Schorf und
rote Spinne bei Steinobst wird eine 2 ?L ige Schwefelkalkbrühe
ohne Arsenzusatz angewandt .

5 1ai>r« Kampf und Leistung der tzSV.
für s » kwige Veutfitzland ".

verpflege im Juni
Erste Voraussetzung für das Gedeihen unserer Fohlen ist aus¬

reichende Vewegungsmöglichkcit in Sonne , Licht und Luft .
Manches Fohlen märe ein leistungsfähigeres Pferd geworden ,
wenn es nicht in dunklen und engen Räumen hätte aufwachsen
müssen , in denen es sich kaum bewegen konnte und wohin kein
Sonnenstrahl gelangte . Wind und Wetter pflegen die Haut und
Härten ab , das Herumspringen beansprucht Hufe , Knochen und
Muskeln und stärkt diese damit . Eine Weide oder ein Tummel¬
platz ist für die Aufzucht daher unbedingt notwendig . Die
Plätze müssen allerdings mit einfachen Stangen eingezäumt wer¬
den . Wo der Einzelne die hierfür notwendigen Ausgaben nicht
tragen kann , schließen sich die Züchter einer Gemeinde am vor¬
teilhaftesten zusammen und errichten im Einvernehmen mit dem
Bürgermeisteramt einen Platz für Fohlen und Jungvieh .

Was die Haltung der Kühe betrifft , sp sei jeder Bauer oder
Landwirt davor gewarnt , zu viele , Tiere im Verhältnis zu dem
ihm zur Verfügung stehenden

'
Futtervorrat zu halten . Von

schlecht gefütterten Kühen kann keine genügende Milch - und Ar¬
beitsleistung erwartet werden . Es ist daher wirtschaftlicher ,
zwei Kühe ausreichend zu füttern , als drei zu halten , für die
das Futter nur knapp ausreicht . Für die Aufzucht männlicher
und weiblicher Jungrinder gilt das gleiche . Wer glaubt , ein ver¬
sprechendes Bullenkalb im Stall zu haben , ziehe dieses eine Tier
richtig auf , anstatt mehrere nur mangelhaft füttern zu können .
Jeder Bauer wende sein Augenmerk besonders auf die sachge¬
mäße Aufzucht weiblicher Jungrinder , die vielfach noch sehr ver -
besserungssühig ist. Ein häufig vorkommender Fehler ist das

Me ftbwetzr des karloffelküfers in Vaden
Drei Bezirksstellen schließen die Schutzmauer .

Karlsruhe , 7. Juni . Da in der Bevölkerung noch immer Un¬
klarheiten bestehen , an welche Stellen sie sich bei Auftreten des
Kartoffelkäfers zu wenden haben , sei hier noch einmal darauf
liingewiesen , daß die Bekämpfung des Käfers einschließlich Auf¬
klärung , Beaufsichtigung des Suchdienstes , Durchführung von
Schutzspritzungen sowie Vernichtung der Käferherde durch den
Kartoffelkäferabwchrdicnst des Reichsnährstandes erfolgt . Im
Gebiet der Landesbauernschaft Baden sind 3 Bezirksstellen dieses
Abwehrdienstes eingerichtet und zwar eine in Durlach , Mittel¬
straße 10 , eine weitere in Freiburg i. Brsg ., Tennenbachstr . 44.
und eine dritte in Konstanz , Hofhalde 11 . Diesen Dienststellen
obliegt alles , was mit den direkten Vekämpfungsmaßnahmen des
Kartoffelkäfers zusammenhängt .

Die Pflanzenbeschau zur Verhütung der Verschleppung , die
Schädlings - Sperrmaßnahmen , Ausstellung von Zeugnissen für
den Auslands - und Jnlandsverkehr ist Aufgabe der Hauptstelle
für Pflanzenschutz in Vaden , Augustenberg , Post Grötzingen .

Beim Aufsinden von Kartoffelkäfern und Larven desselben
wende sich jeder sofort fernmündlich an die nächste Vezirksstelle
und erstatte Meldung , da von der Inangriffnahme sofortiger Be¬
kämpfungsmaßnahmen in erster Linie der Erfolg abhängt .

»
Wenn die Mutter mit aufs Feld muß .

Unter dem Mangel an Arbeitskräften auf dem Land hat be¬
sonders die Bäuerin zu leiden . Nicht nur die Wartung der
Familie und der Tiere , sondern auch die Feldarbeit wird in der
letzten Zeit immer mehr zu einem wichtigen Teil des Tagss -
laufs der Landsrau . Es ist klar , daß durch diese angespannte
Inanspruchnahme bei der Feldarbeit die ureigensten Aufgaben
der Landfrau vernachlässigt werden . Ein derartiger Zustand
kann auf die Dauer nicht geduldet werden . Es gibt aber Mittel
und Wege , durch die man mindestens teilweise Abhilfe schaffen
kann . Wie dieser Arbeitsnot der Bäuerin seit Jahren ent¬
gegengesteuert wird , zeigt eine interessante Hörfolge des Reichs¬
senders Stuttgart am 17 . Juni um 11,30 Uhr . Landvolk hör zu !

«
Kampf dem Ungeziefer in Len Gärten !

Viele Gartenbesitzer werden in den letzten Tagen mit Schrek -
ken festgestellt haben , in welch starkem Ausmaße die Blattläuse
die Pflanzen in den Gärten befallen haben . Es scheint , als
gäbe es dieses Jahr ein . .Blattlausjahr "

. Der drohende Scha¬
den ist groß . Die Blattläuse saugen den Pflanzen die Säfte
aus , sodaß die befallenen Teile , Triebe und Blätter verkrüm¬
men und verkräuseln , welken oder absterben .Als Bekämpfungs¬
mittel hat sich das Spritzen mit Tabakseifenbrühe oder mit
Quassiabrühe am besten bewährt . Bei geringerem Befall lann
auch Insektenpulver und Tabakstaub trocken aus die Pflanzen
gestäubt werden .

Ein gefährlicher Schädling unserer Obstbäume ist die Obst¬
made . Sie verursacht die Wurmstichigkeit der Aepfel und
Birnen . Ihre Raupe frißt zuerst in der Kelchhöhle und bohrt
sich dann in die Frucht bis ins Kerngehäuse . Ausgewachsen
spinnt sie sich am Faden herab oder fällt mit der „madigen "

Frucht auf die Erde , von wo sie die Stammrinde aufsucht , um
dort unter Vorkenschuppen in grauweißem Gespinst zq über¬
wintern . Um diesen häufigen Schädling und andere fressende
Insekten jetzt wirksam bekämpfen zu können , müssen wir die
Bespritzung der Kernobstbäume mit 2 4Liger Schwcfelkalkbrühe
vornehmen , der auf 100 Liter Brühe 400 Gramm Vleiarsenat -
pulver zugcsetzt wird .

Schorf ist bekanntlich eine Pilzkrankheit am Kern - und Stein¬
obst . Neben schwärzlich bis dunkelolivfarbigen strahligen , dicht
anliegenden Pilzüberzügen beachtet man an den Früchten eine
Verkorkung , die später infolge des Wachstums zum Aufsprin¬
gen oder Reißen führen kann . Mehrfaches Spritzen mit 2 ?Liger
Kupferkalk - oder Schwefelkalkbrühe hat sich bewährt . Stark be¬
fallene Früchte dürfen nicht zu warm gelagert werden .

Die Bekämpfung des Feindes unserer Kohlpslanzen , den
Kohlweißling , führen wir am besten durch Zerdrücken der Eier
und jungen Räupchen und durch Absammeln der großen Rau¬
pen von den Blättern durch . Auch das Spritzen mit Quassia -
seisenbrühe ist zu empfehlen . Beim Absammeln der Puppen
dürfen nur die beweglichen zerdrückt werden . Die unbewegli¬
chen, toten sind meist von Larven der nützlichen Schlupfwespen
erfüllt . Auch die an Raupen und Puppen häufig vorhandenen ,
fälschlich „Raupeneier " genannten , hellgelben und eirunden Ge¬
bilde sind eingesponnene Cchlupfwespenpuppen und deshalb zu
schonen.

zu frühe Decken lassen der Rinder . Mit einer allzufrühen Träch¬
tigkeit verbindet sich zwangsläufig eine Beeinträchtigung der
Körperentwicklung des Tieres . Werden Rinder im Älter von
18—22 Monaten gedeckt, so befriedigen auch ihre späteren Lei¬
stungen .

Im Gegensatz zu unseren Wiederkäuern verdaut bas Schwein
die Rohsaser weniger vollkommen . Dennoch wird blattreiches
Grünfutter auch von unseren Schweinen genügend ausgenutzt .
Richtige Pflege der Schweineweide ist daher von größter Wich¬
tigkeit . Der Bestand ist durch öfteres Abmähen kurz zu halten ,
damit die Grasnarbe stets nachwächst . Bei jungen wachsenden
Tieren hochtragenden und säugenden Sauen ist auch bei guter
Weide etwas Kraftfutter zuzugeben , damit bei ersteren ein Zu¬
wachs von 10 Icg Lebendgewicht je Monat erreicht und bei den
säugenden Sauen eine genügende Milchbildung für die Ferkel
gewährleistet ist.

Der Schafhalter muß darauf achten , daß nach der Schur vor¬
handene Stroh - und Schmutzteile auf der Wolle sorgfältig aus¬
gelesen werden . Es dürfen vor allem keine Klunker mit unter
der Wolle eingepackt sei . Die Mutterwollen , Lammwollen , Jähr¬
lingswollen , Hammel - u . Bockwollen müssen jeweils getrennt ge¬
sackt werden . Da leicht die Gefahr der Moderhinke besteht , ist
gute Klauenpflege und Desinfektion notwendig . Wunde Körper¬
teile , die von der Schur herrühren , müssen mit Holzteer , ver¬
mischt mit etwas Lysal oder Kreolin , behandelt werden .

Durch die verhältnismäßig starke Fütterung von Grünfutter
wird die Milchleistung der Ziegen eine noch größere als wäh¬
rend der Zeit nach dem Lammen sein . Es ist Wert darauf zu
legen , daß richtig gemolken wird . Bei Tieren , die sehr viel
Milch geben , ist das Melken dreimal täglich vorzunehmen .
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Internationaler Kinderschuh-Kongreß
- Frankfurt a . M ., 13. Juni . Im Saalbau fand am Montag die

scierliche Eröffnung des Internationalen Kinderschutzkongresses
statt. Ansteile des durch Krankheir verhinderten Präsidenten , des
ehemaligen französischen Eesundhertsmmisters Leredu , erösfnete
ttr ehemalige belgische Ministerpräsident Jajpar die Sitzung
,- it einer Begrüßungsansprache . Iaspar schlug der Versammlung
als Nachfolger für den bisherigen Vorsitzenden Neichsamtsleiter
Hilgens eldt zum Präsidenten der Association Internatio¬
nale pour la protection de l 'cnfants vor . Die Delegierten nah¬
men diesen Vorschlag mit Beifall auf . Hilgenfeldt dankte dem
Minister Iaspar für die Uelcrtragung des Präsidiums . Der
Herrgott habe allen Völkern das Ziel gesetzt, das Leben zu
schützen, und das Kind sei der Ausdruck des Lebens . Wenn die
Delegierten diese Gedanken in ihre Heimat milnähmen , würde
auch eine Verbindung der Völker untereinander geschaffen und
dem Frieden und der Verständigung der Nationen gedient .

Staatssekretär R «i»,Hardt über Ausgleich der Familienlastea
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium , Fritz Nein¬

hardt , sprach über das Thema : „Das Kind in der Finanz¬
politik , Steuergesetzgebung und Sozialversicherung des national¬
sozialistischen Deutschlands "

. Er gab einen lleberblick über die
Maßnahmen zum Ausgleich der Familienlasten und führte da¬
bei u . a . aus :

Das kostbarste Gut eines Polles ist das Kind . Der Staat
muß bestrebt sein , den Eltern die Aufzucht und Erziehung der
Kinder zu erleichtern . Das geschieht im nationalsozialistischen
Deutschland hauptsächlich durch Berücksichtigung des Familien¬
standes bei den Personensteucrn und durch Gewährung von Kin¬
derbeihilfen und Ansbildungsoeihilsen an kinderreiche Familien .

Die Reichsregierung hat im Oktober 1934 eine Reform der
Fam i l i e n st e u e r n vorgenommen . Sie besteht in der stär¬
keren Berücksichtigung des Familienstandes bei der Bürger¬
st e u e r und bei der Vermögenssteuer und in der Einfüh¬
rung von Freibetcägen für Kinder und Enkel bei der Erb¬
schaftssteuer .

Die Kinderermäßigung wird grundsätzlich für alle minderjäh¬
rigen Kinder gewährt , die zum Haushalt des Steuerpflichtigen
gehören . Bei der Vermögenssteuer bleiben seit dem 1 . Januar
1935 für Mann , Frau und jedes minderjährige Kind je 10 000
NM . vermögenssteuecfrei . Durch die Steuerreform von 1934

sind bei der E r b s ch a f t s st c u e r Freibeträge für Krnder und
Enkel eingeführt worden . Es bleiben in jedem Falle 30 000
NM . für jedes Kind und 10 000 NM . für jedes Enkelkind erb -

schgfssteuerfrei . Erbt ein Kind ein Vermögen im Werte bis zu
30 000 RM ., so ist es damit vollständig erbschaftssteuersrei .

Der nationalsozialistische Staat nimmt eine, ' weiteren Aus¬

gleich der Familienlasten durch Gewährung laufender
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien vor .
Wir haben mit der Gewährung laufender Kinderbeihilfen im

Jahre 1936 begonnen und diese Maßnahme wiederholt ausgebaut .
Ab April 1938 gewähren wir laufende Kinderbeihilfen für rund
2,5 Millionen Kinder . Seit April 1988 haben Anspruch aus
laufende Kinderbeihilfen alle kinderreichen Familien , deren Ein¬
kommen im letzten Kalenderjahr nicht mehr als 8000 NM . be¬
tragen hat und deren Vermögen nicht mehr als 50 000 NM . be¬
trägt . Die Vermögensgrenze erhöht sich um je 10 000 RM . für
das sechste und jedes weitere mitzuzählende Kind . Der Ausgleich
der Familienlasten wird teilweise durch Berücksichtigung des Fa¬
milienstandes bei den Steuern und teilweise durch Gewährung
von lausenden Kinderbeihilfen vorgenommen .

Wir , gewähren seit April 1938 für Kinder , deren besondere
Förderung nach nationalsozialistischer Weltanschauung geboten
erscheint , auch Ausbildungsberhilsen zum Besuch von mittleren
und höheren Schulen , von nationalpolitrschen Erziehuirgsanstal -
ten und von Fachschulen und Hochschulen . Die Ausöiloungsbei -

bilfen werden ohne Rücksicht auf die Größe des Einkommens
der Familie , ohne Rücksicht daraus , aus welcher Quelle das Ein¬
kommen der Familie fließt , und ohne Rücksicht darauf , wie alt
das Kind ist, für das die besondere Förderung beantragt wird ,
gewährt . Es kann demnach das Einkommen im letzten Kalen¬
derjahr auch mehr als 8000 RM . betragen haben , und es kann
dazu älter als 21 Jahre sein .

Wir werden im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten die
Maßnahmen fortentwickeln , bis wir schließlich nach einer Reihe
von Jahren einen vollständigen Ausgleichder Familien -
l asten erreicht haben werden . Dieser vollständige Ausgleich der
Familienlasten wird alle Stünde des deutschen Volkes , grund¬
sätzlich ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens , umfassen .
Dieser vollständige Ausgleich der Familienlasten wird mit deiz
Personcnsteuern verbunden werden . Dem Steuerbetkag wird
der Betrag des Familienlastenausgleichs gegenübergestellt wer¬
den . Ist der Steuerbetrug größer als der Betrag des Familien¬
lastenausgleichs , so wird der letztere von dem elfteren abgezogen .
Nur der Rest iit als Steuer zu entrichten .

Wir gewähren auch einmalige Kinderbeihilfe « zur angemesse¬
nen Einrichtung des Haushalts nur an diejenigen , zu deren
Familie mindestens vier Kinder unter 16 Jahren gehören , und
die als minderbemittelt in Betracht kommen . Wir haben seit
Oktober 1935 bis heute an rund 650 000 minderbemit¬
telte kinderreiche Familien im Durchschnittsbetrag
320 RM . je Familie gewährt . Gesamtbetrag bis jetzt 211 Mil¬
lionen RM . Dadurch sind 3,5 Millionen Kinder mit durchschnitt¬
lich 60 NM . pro Kind bedacht worden .

Diejenigen kinderreichen Familien , die im Rahmen der bau¬
lichen Umgestaltung deutscher Städte eine genügend große Woh¬
nung zugcwiesen erhalten , könncn einer Verordnung vom 1 . Juni
1938 gemäß eine einmalige Eiurichtungsbeihilfe in Höhe von
100 RM . für jedes Kind unter 16 Jahren erholten . Diese Ein¬
richtungsbeihilfe wird auch dann gewährt , wenn die Familie
bereits früher eine einmalige Kinderbeihilfe erhalten hat .

Der natonalsozialistische Staat regt auch zur frühzeitigen Ver¬
heiratung , insbesonoere durch Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen, an . Wir haben seit 1. August 1933 bis heute 950 000
Ehestandsdarlehen im Betrage von 600 Millionen RM . gewährt .
Wir gewähren weiterhin 180 000 bis 200 006 Ehestandsdarlehen
jährlich . Der Durchschnittsbetrog für das einzelne Ehestands¬
darlehen ist gegenwärtig 650 RM , der Höchstbetrag 1000 RM .
Seit April 1938 ist das Ehestandsdarlehen auch ein Mittel zur
Bekämpfung der Landflucht . Weist ein Ehemonn , der ein Ehe¬
standsdarlehen erhalten hat , nach , daß er nach Abschluß seiner
Schulausbildung ununterbrochen in der Land - oder Forstwirt¬
schaft oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen ist , so werden
die zu entrichtenden Tilgungsbeträge des Ehestandsdarlehens
auf die Dauer von fünf Jahren , mindestens jedoch bis zur
Vollendung des 30 . Lebensjahres , zinslos gestundet . Weist die¬
ser Volksgenosse bei Ablauf de: Stundungssrist nach , daß er
bis dahin weiter ununterbrochen >n der Land - oder Forstwirt¬
schaft oder als ländlicher Handwerker tätig gewesen ist . so werden
ihm die noch zu entrichtenden Tilgungsbeträge erlassen . Das
bedeutet , daß aus dem Ehestandsdarlehen ein Geschenk wird .

Weitere Maßnahmen zur Förderung dcr Friihehe sind ins¬
besondere zugunsten der Anwärter für die Beamtenlaufbahn ge¬
troffen worden . Mit Wirkung ab 1 . April 1937 sind die Bezüge
derjenigen Veamtenanwärter , die verheiratet sind , sehr wesent¬
lich erhöht worden . Aus Anregung des Stellvertreters des Fiih
rers werden demnächst die Anwürterzeitcn für die Beamten¬
laufbahn verkürzt werden .

Diese Maßnahmen stellen die ersten großen Schritte auf dem
Wege zum Ziel dar . Wir werden den Weg nach Maßgabe der
finanziellen Möglichkeiten fortentwickeln , bis wir einen voll¬
ständigen Ausgleich der Familienlasten für alle Stände des deut¬
schen Volkes erreicht haben , und dcr Gedanke der Früheste und
die Sehnsucht nach Kinderreichtum Gemeingut aller Deutschen
geworden sein werden .

Paolino kämpft für Franco .

Der berühmte spanische Boxer Paolino kämpft ebenfalls für
das nationale Spanien des Generals Franco . Unser Bild zeigt

den - Boxer als Soldat der nationalspanischen Armee .
(Associated - Preß -M .)

slanditi Klagt an
„Schluß mit den Waffentransporten !"

Paris , 13. Juni . Der ehemalige Ministerpräsident und Außen¬
minister Flandin sprach bei einem Bankett des Landesverban¬
des der Republikanischen Vereinigung in Vienne (Jsere ) .

'Die
ernsthafteste Drohung gegen den Frieden und die Sicherheit
Frankreichs sei der Krieg in Spanien . Es sei fast unglaub¬
lich , daß eine politische Minderheit , die mehr oder weniger
vom Moskau inspiriert sei , der französischen Nation fortgesetzte
Gefahren selbst unter Mißachtung der offenkundigen Interessen
Frankreichs aufzwinge . „Das offizielle Frankreich "

, so erklärte
Flandin , „ist , wie Wladimir d 'Ormesson selber sestgestellt hat ,
keineswegs neutral , sondern hat sich in Sympathiebezeugungen
für die Roten und durch Feindseligkeit den Nationalisten ge¬
genüber hervorgetan . Die verschiedenen Regierungen der Volks¬
front haben unaufhörlich einen bedeutenden Kriegsmaterial¬
transport für Barcelona und Valencia geduldet . Skandalöse
Reichtümer , auf die man Kriegsgewinnsteuer anwenden müßte ,
haben sich ausgehäuft und häufen sich weiter im Zusammenhang
mit diesem Waffenhandel auf . Es ist geradezu Scheinheiligkeit
sich über die Bombardierung von Pseudo - Handelsschiffen auf¬
zuregen , die die spanischen Häfen niemals anlaufen würden ,
wenn es sich nicht darum handelte , dort verdächtige Ladungen
abzuliefern . Wir verlangen , daß man mit einer Politik Schluß
macht , die den Krieg in Spanien verlängert und dadurch gleich¬
zeitig Frankreich verhindert , mit Italien an der Beschwichti¬
gung im Mittelmeer zusammenzuarbeiten .

" Das Volk Frank¬
reichs werde sich durch trübe Intrigen und schmähliche Machi¬
nationen nicht in einen neuen europäischen Konflikt hineinzie¬
hen lassen . Zur finanziellen Lage krinnerte Flandin an das
Beispiel der Weimarer Republik , die an der Demagogie und
auf einem Totenbett von Banknoten gestorben sei . Möge die
französische Republik sich beizeiten aufrasfen , um ein derartiges
Schicksal zu vetmeiden .

Himalaja - Expedition im Lager ll .
München , 13. Juni . Nachdem am 3 . Juni eine kleine Gruppe

von Bergsteigern und Trägern das Lager I besetzte, galt es , zu¬
nächst einen Wtg durch den schwierigen , von - zahlreichen Spal¬
ten zerrissenen Eisbrüch des Rakiot -Eletschers zu bahnen . Diese
Aufgabe ist nunmehr gelöst . Rach einer am Montag eingetrof¬
fenen Meldung des Expeditonsleitcrs Paul Bauer wurde am
9 . Juni das Lager II besetzt, das schon oberhalb dieser Stelle
liegt .

Korrrad Herrletns DanL
Prag , 13 . Juni . Konrad Henlein hat am Montag allen Sude »

tkndeutschen für die mustergültige Haltung in der Zeit der Ge-
meindewahlen gedankt . Seine Dankbarkeit laütet :

„Sudetendeutsche ! In bewundernswerter Disziplin und mit
beispielloser Einsatzbereitschaft habt Ihr cinen Wahlsieg er¬
rungen , dessen Ergebnis nicht nur alle unsere Hoffnung er¬
füllt , sondern sie noch weit über alle Erwartungen
hinaus übe rtrosfen har .

Unter Verhältnissen , die bei jedem anderen Volk geeignet
gewelen wären , Angst und Verbitterung unter die Massen der .
Wählerick,ast zu tragen , habt Ihr kaltblütig und unbeirrbar .
Eure Pflicht getan und aufs neue unter Beweis gestellt , daß
das Sudetendeutschtum fest entschlossen ist , unverrückbar au sei¬
nen Forderungen nach Selbstverwaltung sestzuhalten .

2m Kampfe um die Erfüllung unsorer begründeten Rechtsan¬
sprüche sind durch Eure vorbildliche Haltung neue Kräfte zn-
gewachsen . Die Tatsache , daß gerade heute in entscheidendem
Abschnitt unseres Ringens um die Lösung des Ratioualitütcii -
problems mehr als 90 vom Hundert aller Deutschen dieses
Staates sich zur Sudetendeutschen Partei und ihrer Politik be¬
kannt haben , wird unzweifelhaft nun nicht nur in Prag , son¬
dern auch im Auslande den Ernst der Lage und die Notwendig¬
keit der Erfüllung unserer gerechten Forderungen aus - neue
unterstreichen .

Euch , meine Volksgenossen , danke ich für Euer Vertrauen ,
Enre » Mut und Euren unerschütterlichen Glauben , mit dem Ihr
für den Sieg unserer guten Sache gearbeitet und gekämpft habt.
Ein Volk, das sich so schlägt , wird niemals zugrunde gehen, son¬
dern cs wird « ad muß siegen , weil mit ihm das Recht ist."

»

Deutsche GeMfle zum Protest geschlossen
Prag , 13. Juni . Die Kreisstclle der Sudetendeutschen Partei

Mährisch - Schönberg teilt mit , die Erbitterung der deutschen Be¬
völkerung über das unerhörte Vorgehen der Staatspolizei ge¬
gen friedliche Bewohner in den Abendstunden des Freitag fo¬
rme über den vom tschechischen , Pretzbüro verfälschten Bericht
über die Vorfälle in M ä h r i sch - Sch ön b e rg waren der
Anlaß , daß die deutschen Geschäftsleute Montag um 15
Uhr die Geschäftsläden schlossen , die freien Berufe
eine Feierstunde dinfchalteten und auch die Tätigkeit in
den Industriebetrieben eine Zeit lang ruhte .

Kreisleiter Abgeordneter Nietsch setzte gemeinsam mit dem
Bürgermeister der Stadt , Dr . Vlaschke den Bezirkshauptmann
von der Absicht der deutschen Bevölkerung , auf diese Weife eine
Protestkundgebung zu veranstalten , rechtzeitig in Kenntnis . In
der Stadt selbst herrschte vollkommene Ruhe . Bisher wurden
42 Personen festgestellt , die am 12. Juni von der Staatspolizei
mit Gummiknüppeln geschlagen und mehr oder weniger erheblich
verletzt wurden . Einige der Verletzten müssen das Bett hüten . ,
Unter den Verletzten befindet fick eine große Anzahl Frauen ,
darunter eine 75jährige Greisin , die bedenkliche Verwundungen
davongetragen hat .

*

Freudenkundgebung in Reichenberg . — 10ÜV0 Menschen bei
einem Konzert der SDP .

Reichenberg , 13 . Juni . Die Sudetendeutschen feierten den
überwältigenden Wahlsieg bei einem Konzert in den Messe¬
hallen am Abend des Wahltages . Mehr als 10 000 Menschen
folgten den Weisen von zwei Kapellen der Sudetendeutschen
Partei . Der Kreisleiter und der Bezirksleiter hielten Anspra¬
chen. Die Ergebnisse aus den sudetendeutschen Wahlgemeinden
wurden von den Versammelten mit stürmischem Jubel aufge - '

nommen . Mit dem Konzert fand der Wahlsonntag in Reichen¬
berg einen erhebenden Ausklang .

Mussolini vereidigt Schwarzhemden
Rom , 13 . Juni . Mussolini , der bekanntlich feit acht Tagen

auf seinem Sommersitz Rocca della Caminate weilt und von
dort aus eine Reihe von Jnspektionsbesuchen in der Romagna
macht , hat am Sonntagabend in Cesena die Vereidigung von
vier Schwarzhemden - Vataillonen in Anwesenheit des Eeneral -
stabschess der Miliz vorgenommen . Nach der Vereidigung und
den sich anschließenden stürmischen Kundgebungen seiner Hci -
matprovinz hat sich Mussolini mit kurzen Worten der Begrü¬
ßung an die Milizbataillone gewandt . Nach einer Frage , ob
sie im Kriegsfall zum höchsten Opfer bereit wären und nach
deren Bejahung durch die Miliz schloß der Duce seine An¬
sprache mit der Bemerkung , in einem solchen Fall werde er sich
dieses Versprechens erinnern . In den Reihen der von Musso¬
lini vereidigten vier Milizbataillone befanden sich auch über
1000 Kriegsteilnehmer aus Jtalienifch -Ostafrika und aus Spa¬
nien .

' '

Reue Kriegsschiffbanten der italienischen Marine . §
Mailand , 13. Juni . Aus der Marinewerft in Sestri Ponente

ist ein neues Torpedoboot vom Stapel gelaufen , das auf den
Namen „Ealipso " getauft wurde . Es ist das vorletzte der acht^
in der Ansaldo -Werft konstruierten neuesten Torpedoboote der
Aloione - Klasse .

In Monfalcone wurde das U - Böot „Varbgrigo " seinem Ele¬
ment übergeben . Das Schiff der italienischen Kriegsmarine -
hat bei Fahrt an dcr Oberfläche eine Wasserverdrängung von
1026 Tonnen und in getauchtem Zustand von 1302 Tonnen . Es
besitzt eine Geschwindigkeit von 17 bezw . 8,5 Knoten und ist für
einen besonders großen Aktionsradius eingerichtet .

knglanv wird gewarnt
einzige Netlung : Selbstregierung der Sudetendeutschen

London , 13. Juni . Der konservative „Observer " veröffentlichte
am Samstag einen Artikel Earoins , der iich eingehend mit der
augenblicklichen weltpolitischen Lage beschästiat . Earvin bezeich¬
net es als vordringlichste Ausgabe , den Ausbruch von
Feindseligkeiten in Mitteleuropa abzuwen -
den , der zu einer Explosion der ganzen Welt führen würde .
Bisher sei keinerlei Besserung in der tschechischen Frage
zu verzeichnen . Jede Vermutung , daß eine solche Besserung jetzt
eiugetreten sei . stamme aus '' alboi ' i ' ieller Unwahr¬
beit und nichts anderem . Mit dem Abschluß der letzten Wah¬
len in diesem künstlichen St ->atengebilde , das nacb Versail¬
ler System durch gewaltsame Vcreiniaung widerstrebender
Elemente geschaffen worden sei. tritt das Problem der Wieder¬
gutmachung oder des Bruches in eine akute Phase . Das Schick¬
sal Europas und der Welt werde insofern berührt , als die Tsche¬
chen bereit leien , die ganz « Welt ins Chaos zu stürzen , ehe sie
rkner versassunosmäßigen Konstruktion nach Schweizer Vorbild ,
baüerend aus völliger Gleichheit der Rassen und Sprachen , zu -
strebten Dos gan -e Land bereite si >*> ans das intensivste für den
Krieg vor . Man schlage vor , den Militärdienst auf dre : Jahre

zu verlängern . Der wirkliche Zweck aber sef der , nur junge
Deutsche auszuheben und sie unter Vecbachtung und Aussicht zu
kalten . Prag wisse sehr wohl , daß diese Heraussorderung des
Reiches Gegenmaßnahmen bringen müsse.

Die englische Aufmerksamkeit dürfe sich durch keinerlei Neben¬

sächlichkeiten von dieser Hauptfrage ablenkcn lassen . Entweder

müßten die Tschechen ihr Bündnis mit Moskau ansgeben, -oder

sic müßten den Sudetendeutschen erlauben , sich mit den 75 Mil¬

lionen ihrer eigenen Nasse im Eroßdeutschen Reich wieder z«

vereinigen . Diese Alternative sei messerscharf. Sie bedeute in

der Praxis , daß die Sudetendeutschen volle Selbstregierung und

Gleichheit haben müssen, oder aber es gebe keine Hoffnung auf
eine friedliche Lösung . Die britische Politik werde sich inmitten

dieser Gefahren für die Welt als Fehlschlag erweisen , wenn
London nicht um jeden Preis klar mache , daß das britische Volk

und das britische Empire nicht für eine tschechische Vorherr¬
schaft , wie sie durch die Stümper von Versailles geschissen wor¬
den sei. in den Krieg ziehen werde . „



?.!!er!el Mereffontes aus baden
Rotbrücke infolge Hochwasser eingestürzt.

Pforzheim , 14. Jnni. I « der Baustelle der Reichsauto¬
bahn zwischen Eutingen und Niefern wurden Dienstag früh
l49 Uhr 2 Notbrücken durch die Wasser - und Holzmassen der
durch die letzten starken Regensälle hoch angeschwollenen und
Treibholz mitführenden Enz eingedrückt . Mehrere Arbeiter sie¬
len ins Wasser, teilweise konnten sie selbst wieder das Ufer ge¬
winnen, während andere gerettet wurden. Vier von ihnen
mutzten mit schweren Verletzungen nach Pforzheim ins Kranken¬
haus gebracht werden .

Zum Kassenschrankeinbruch in Heidelberg. — Einer der mut -
matzlichen Täter festgenommen .

Heidelberg, 14 . Juni. 2n Köln wurde der Dachdecker Hein¬
rich Erven, geboren am 2« . 5 . 1912 in Köln und dort wohnhaft ,
festgenommen, da er dringend verdächtigt ist, an dem Kassen¬
schrankeinbruch am 7 . Juni beteiligt gewesen zu sein . Der zur
Tat benutzte Eifelfordwagen l 2 48 413 wurde sichergestellt .

Beim Holzabladen tödlich verunglückt .
Metzkirch, 13. Juni. Auf dem Holzverladeplatz beim Säge¬

werk Bury in Metzkirch verunglückte am Montag nachmittag
beim Stammholzabladen ein beim Bauer Karl Sieger in Rohr¬
dorf beschäftigter 28 Jahre alter italienischer Landarbeiter töd¬
lich . Beim Abladen schnellte der schwere Abrollbalken nach
rückwärts über den Wagen in die Höhe und traf unglücklicher¬
weise den hinter dem Wagen stehenden Landarbeiter mit sol¬
cher Wucht an den Kopf , datz er zu Tode getroffen umsank. Die
Leiche des Verunglückten wird in die Heimat bei Rom überge-
sührt .

Tagung der Kupferschmiede von Baden und Saarpsalz .
Oppenau, 13. Juni. Am Sonntag tagten hier die Kupfer¬

schmiede von Baden und Saarpfalz . Reichsfachgruppenleiter
Schempp - Lahr sprach in grundlegenden Ausführungen über
di« Lage des Kupferschmiedehandwerks und die Möglichkeiten,
sich auf andere Materialien und Arbeitstechniken umzustsllen,
da aus Gründen derr Devisenersparnis fürr viele Arbeitenheute
Kupfer nicht verwendet werden darf. — Als Vertreter der
Badischen Handwerkskammer nahm Syndikus Spall an der
Tagung teil, die mit einem Siegheil auf den Führer geschlossen
wurde .

S-
Schwrrer Motorradunfall . — Ein Todesopfer.

Freistett bei Kehl , 13. Juni . Der in den 89er Jahren stehende
Motorradfahrer Karl Schmidt von hier , der sich in kurzer Zeit
verheiraten wollte , ist an der Straßenkreuzung Neumühl -Auen -
heim mit dem Radfahrer Ludwig Großholz aus Auenheim zu-
sammengestotzen und hat dabei so schwere Verletzungen erlitten,
datz er nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb . Erotz¬
holz ist schwerverletzt.

Tod durch Blutvergiftung .
Büchenau bei Bruchsal , 13. Juni. Infolge Blutvergiftung

starb im Krankenhause zu Bruchsal der 46 Jahre alte Landwirt
Alexander Kutzmann . Der so jäh aus dem Leben Geschiedene
hinterläßt eine Witwe mit sechs Kindern.

Fiihrertagung des tt-Sberabschnittes Südwest
Konstanz, 13 . Juni . -- -Gruppenführer Kaul, der Führer des' -- -Obrrabschnittes Südwest , hatte die Führer der Stäbe der

Abschnitte und Standarten nach Konstanz zu einer Tagung be¬
sohlen, die ebenso im Zeichen der Arbeit und der Erholung wie
auch der körperlichen Ertüchtigung standen. Der Freitag nach¬
mittag vereinte die Führer zu wichtigen ressortmäßig geglieder¬ten Besprechungen. Der Kamcradschaftsabend im „Zeppelin "
galt gleichzeitig auch als Abschied für den scheidenden , nach
Düffeldorf versetzten Stabsführer des Obcrabschnittes , ^ -Ober¬
gruppenführer Altner, dem -/ -Gruppenführer Kaul herzlicheWorte des Dankes für seine in drei Jahren geleistete Arbeit mit
auf den Weg gab. Der Samstag wurde zu einer Dampferfahrt
nach der Ostmark benutzt. Die Fahrt führte nach Bregenz zuden österreichischen Kameraden . Die Drahtscilbchnfahrt auf den
Pfänder war der Höhepunkt des zweiten Tages Der dritte und
letzte Tag galt voll dem Sport . Schon in aller Frühe begannendie als Wiederholungsühungen für das SA. -Spcrtabzcichen vor¬
gesehenen Schießübungen . Leichtathletische llebungen schlossen sich
ihnen an. Das gemeinsame Mittagessen vereinte zum letztenmal
die -- -Führer. -- -Gruppenführer Kaul dankte dem gastgebcnden
Abschnitt in herzlichen Worte » und dann zogen dre Männe-
wieder in ihre Standorte ab.
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Mplomateirempfang anlSßllch der Kds-lasiirig i
Hamburg, 13. Juni. Im Aufträge des Reichsleiters Dr . Ley

begrüßte Hauptamtsleiter Claus Selzner — gleichzeitig auch
in seiner Eigenschaft als Vizepräsident des „Internationalen
Zentralbllros Freude und Arbeit" — am Sonntag im Hotel
Atlantik in Hamburg die Gesandten von Ungarn, Rumänien,
Bulgarien und Iran . Claus Selzner schilderte in zwangloser
Unterhaltung den Diplomaten, die auch dem Festzug „Schön¬
heit und Freude " beiwohnten , den Zweck und die grundsätzlichen
zukünftigen Aufgaben der Reichstagungen .

Bei dieser Gelegenheit teilte der rumänische Gesandte Exzell.
Djuvara mit, datz der rumänische Arbeitsminister in der näch¬
sten Woche nach Berlin kommen werde , um sich von Dr . Ley
über die Einrichtungen der Deutschen Arbeitsfront unterrrichten
zu lassen .

vroßfeuer in klmenhorst
IS Gebäude eingeäschert .

Bad Doberan, 13 . Juni In der Nacht zum Montag entstand
in Elmenhorst auf einem Anwesen ein Feuer, das erst bemerkt
wurde , als eine Feuergarbe aus einem strohgedeckten Gebäude
schoß und im Moment auch die Strohdecke der übrigen Häuser
des Hofes in Brand setzte. In kürzester Zeit brannten ouch
die in Windrichtung liegenden Gebäude drei weiterer Bauern
ab. Die Feuerwehren der Umgebung konnten nichts mehr ret¬
ten und mutzten sich nur auf die Bekämpfung des Brandes be¬
schränken . Bei der Schnelligkeit , mit der das Feuer sich aus¬
dehnte , konnte von dLm Hausrat und Wirtschaftsinventar nur
wenig gerettet werden . Viele neue Maschinen wurden ver¬
nichtet . Neben zahlreichem Federvieh verbrannten mehrere
Schweine und zwei Kälber. Insgesamt wurden 13 Gebäude
eingeäschert.

Deutsch- niederländischer Vertrag über Erenzänderungen.
Berlin / 15 . Juni. Im Auswärtigen Amt wurde heute ein

deutsch -niederländischer Vertrag unterzeichnet , der zum Zwecke

Vas bringt der karlsruber Kreistag?
Vas Programm für das fest Ser Volksgemeinschaft vom lv . bis IS. luni isrs

NSE . Der Karlsruher Kreistag , der in einem grotzangeleg-
ten festlichen Rahmen durchgeführt wird, wird den Höhepunkt
alles politischen, kulturellen und sportlichen Lebens im Kreis¬
gebiet bedeuten . Er wird vom 16 .— 19. Juni das gesamte öf¬
fentliche Leben in seinen Bann ziehen. Die Volksgenossen aus
Stadt und Land vereinigen sich zur Rückschau auf die unter
Führung der Partei gemeinsam zurückgelegte Wegstrecke und
zum zukunftsfrohen Ausblick auf neues Schaffen .

Als größter Festtag des Kreises wird der Kreistag nicht al¬
lein eine Angelegenheit der Partei sein , er wird auch die an¬
deren Vereinigungen und Verbände an der Feier beteiligen .
Er soll ein Fest der Volksgemeinschaft im wahren Sinne des
Wortes werden .

Am Donnerstag, den 16 . Juni , abends 18 Uhr , beginnt der
Kreistag mit einer feierlichenKranzniederlegung an denMahn -
mälern der Toten der Bewegung im Kreisgebiet. Anschließend
werden die Fahnen der Partei und ihrer Gliederungen vom
Haus der Kreisleitung zur Städt . Ausstellungshalle überführt.
Um 20,36 Uhr findet im kleinen Saal der Städt . Festhalle eins
Tagung des Führerkorps der Partei statt, in der Kreisleiter
Worch und stellvertr . Gauleiter Röhn das Wort nehmen
werden .

Am Freitag , t7 . Juni , findet abends auf den Schießständen
im Karlsruher Wildpark ein Pistolenschießen um den Preis des
Kreisleiters statt , an dem die Bereitschaften des Pol . Leiterkorps
die Gliederungen der Partei , der Reichsarbeitsdienst , Kreis-
und Gaustab mit je einer Mannschaft teilnehmen.

Am Samstagnachmittag, 18. Juni , wird den Volksgenossen
auf der Hochschulkampfbahn in spannenden sportlichen Kämpfen
und Vorführungen ein Ausschnitt aus unserem sportlichen Le¬
ben vor Augen geführt . Die Vorführungen beginnen mit einem
Fliegerangriff auf die Hochschulkampfbahn unter Einsatz des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps und des Reichsluftschutzbun¬
des . In Hunter Reihenfolge werden anschließend SA-Hunde-
tkupps , Motorsportabteilungen des Nationalsozialistischen Kraft¬
fahrerkorps und Reiterformationen der -- in Aktion treten.
Um 17 Uhr folgt ein Futzballwettspiel der Eauklasse gegen die
Kreisklasse des Fachamtes Fußball im RfL., gleichfalls in der
Hochschulkampfbahn. In der Pause wird eine 4 mal 100 m-
Staffel der Gliederungen der Partei , der Schutzpolizei und
Wehrmacht das Interesse der Zuschauer in Bann ziehen.

Der Samstag nimmt mit einer Festaufführung der Oper
„Zar und Zimmermann" im Bad. Staatstheater sein Ende .

Der Sonntagvormittag steht im Zeichen der Arbeit. In zahl¬
reichen Tagungen der Aemter der Partei in verschiedenen Sälen

der Stadt wird Rechenschaft über die Arbeit des abgelaufenen
Jahres gegeben, die Parteigenossen und Mitarbeiter erhalten
die Parolen für das kommende. In der Arbeitstagung der
Zellen - und Blockleiter des Kreises im großen Saal der Städt .
Festhalle wird Kreisleiter Worch das Wort ergreifen .

Um 10 Uhr wird der Gauleiter auf dem Platz der SA . da§
Politische Leiterkorps des Kreises besichtigen und in einer Rede
die kommenden Aufgaben umreißen .

Gleichzeitig mit einer Filmfeierstunde im Konzerthaus fin¬
det um 11 Uhr eine Fahrradstreckenfahrt „Rund um das Karls¬
ruher Schloß" und zahlreiche Platzkonzerte im ganzen Stadt¬
gebiet statt .

Den Höhepunkt des Kreistages bildet eise Großkundgebung
auf dem Platz der SA. nachmittags 14 Uhr, auf der die Par¬
teigenossen Reichsleiter Dr. Ley und Minister Dr. Hueber -
Wien zu den Volksgenosse« sprechen werden.

Nach dem Vorbeimarsch der Gliederungen wird der zweite
Teil des Sonntags ganz im Zeichen der Lebensfreude stehen.
Auf dem Gelände der Hochschulkampfbahn nimmt um 16 Uhr
das Volksfest seinen Anfang , bei dem u . a . wieder der Sport
in großem Umfang zu Wort kommen wird. Es werden die
Entscheidungen um die Bannmeisterschaft der Hitlerjugend und
Untergau- Einzelmeisterschaften des BDM . ausgetragen. Eine
Leistungsschau des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
sieht ein abwechslungsreiches Programm vor .

Der 2. Teil des Volksfestes findet in den weiten Parkan¬
lagen des Karlsruher Stadtgartens statt . Ein noch vielfälti¬
geres Programm als am Nachmittag mit einem Riesenfeuer-
werk, einem Schifferstechen auf der erleuchteten Fläche des
Stadtgartensees, buntem Reigen , Fechtvorführungen und Boxen
wird die versammelten Volksgenossen vereinigen . Der Tag
endet in Feststimmung , mit Tanz und froher Geselligkeit.

Karlsruhe , 13 . Juni . (V o m H a n o w e r r . ) An der De¬
legiertenversammlung des schweizerischen Gewerbeverban¬
des in Engelberg am 11. und 12 . Juni nahm als Vertreter
der Kreishandwerksmeister und des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks Landeshandwerksmeister Roth -Karlsruhe
teil . In der Reihe der offiziellen Ansprachen am Sonntag
iiberbrachte er die Grütze des Reichshandwerksmeisters und
seiner Berufsorganisation und wies dabei auf die alte Kul¬
turarbeit hin , die das Handwerk seit Jahrhunderten zu er¬
füllen hat .

Karlsruhe , 13. Juni . (Wechsel in der Leitung .)
Das Gaupersonalamt teilt mit : Der bisherige kommissari¬
sche Gaudozentenbundführer , Pg . Professor Dr . Carl Schnei¬
der, Heidelberg, hat infolge zu starker Inanspruchnahme
durch das Rassenpolitische Amt die Leitung des Dozenten¬
bundes abgegeben. Mit der kommissarischen Leitung des
NS .-Dozentenbundes , Gau Baden , wurde vom Gauleiter
Pg . Prof . Dr . Rudolf Weigel , Rektor der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe , beauftragt .

Karlsruhe , 13. Juni . (Reit - undFahr - Turnier .)
Das Bad . Pserdestammbuch wird auch in diesem Jahre auf
den Rüppurrer Wiesen in Karlsruhe das zur Tradition
gewordene Reit - und Fahrturnier durchführen. Der Ter¬
min ist endgültig auf Samstag , den 30 . , und Sonntag , den
31 . Juli , festgesetzt.

Karlsruhe , 13. Juni . (V e r ke h r s u n f a l l .) Am
Sonntag stieß Ecke Sofien - und Schillerstratze ein Motor¬
radfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen. Per
Kraftradsahrer wie auch der auf dem Soziussitz befindliche
j.unge Mann wurden schwer verletzt ins Städt . Kranken¬
haus verbracht. Die Schuld an dem Anfall trägt der Mo¬
torradfahrer , der sehr schnell gefahren ist und das Vor¬
fahrtsrecht verletzt hat . -

Helmsheim b . Bruchsal, 13. Juni . ( Diamantene
Hochzeit . ) Die Eheleute Landwirt Michael Maier und

einer besseren Grenzführung an verschiedenen Stellen kleine
Grenzänderungen und den sich daraus ergebenden Eebietsaus-
tausch vorsieht.

Amerikanische Weizenernte: über eine Milliarde Bushels.
Ueberschuß Milliarde . — Nicht genug Speicher vorhanden.
Washington , 13 . Juni . Präsident Roosevelt hatte mit dem

Landwirtschaftsminister Wallace und dem Unterstaatssekretär
Sayre über den Weizenüberschuß der diesjährigen Ernte der
Vereinigten Staaten eine Unterredung.

Roosevelt hob hervor , daß das Ergebnis dieser Ernte die
Vereinigten Staaten vor ein sehr ernstes Problem stelle . Die
Weizenernte wird auf 1020 623 000 bis 1035 623 000 Bushels
geschätzt. Das bedeutet einen Vorrdtsüberschuß von einer hal¬
ben Milliarde Bushels und ist mehr , als die Vereinigten Staa¬
ten überhaupt aufspeichern können.

Roosevelt gab an Wallace und Sayre die Anweisung , sämt--
liche Möglichkeiten, die für den Absatz dieses Ueberschusses in
anderen Ländern vorhanden seien, zu erschöpfen . Dabei glaubt
man hier , daß von den europäischen Staaten insbesondere Eng¬
land, Frankreich , Deutschland und Italien für eine Abnahme
in Frage kämen. ^

Marg . Agnefe geb . Bücher konnten das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit feiern . Beide stehen im Alter von 83
Jahren und bestellen noch immer ihren Acker . Maier ver¬
sieht seit 60 Jahren den Posten als Güteraufseher der frü¬
heren Eymnasiumsstiftung Bruchsal (Domänenamt Karls¬
ruhe) ,

' er betätigte sich außerdem SO Jahre als Rechner der
ländl . Kreditkasse und 20 Jahre lang als Eemeinderat .

Oestringen b . Bruchsal, 13 . Juni . (Erster Spaten -
st i ch. ) Am Sonntag wurde hier in feierlicher Weife unter
Teilnahme der Formationen , Ortsoereiin und auswärtiger
politischer Leiter der erste Spatenstich zu / Huwinkel-Sied-
tung durch den Ehrenbürger der Gemeinde, Innenminister
Pflaumer , vollzogen. Auch Kreisleiter Epp hielt eine An¬
sprache. ^Es sind 40 Siedlungsanwesen vorgesehen und für
30 haben sich bereits Siedler gemeldet. Kinderreiche Fami¬
lien sind bevorzugt.

Freiburg,
"

13. Juni . (S t u d e n t e n t a g .) Der zweite
Tag des Freiburger Studententages wurde in Gemeinschaft
mit dem NSD .-Dozentenbund begangen . Innerhalb dieses
„Tages der Wissenschaft " erstatteten Rektor und Studen¬
tenführer einen Bericht über die Tätigkeit der national¬
sozialistischen Hochschule. In Freiburg

"
bestehen jetzt zehn

Kameradschaften, zu denen bis Ende des Semesters weitere
vier treten werden . Die zahlreichen Häuser der früheren
waffenstudentischen Korporationen wurden als Heime zur
Verfügung gestellt.

Langensteinbach, 13. Juni . (Neues Schwimmbad .)
Es ist eine schlechtweg vorbildliche Leistung, wenn eine

-Landgemeinde von 2400 Einwohnern ein Bad erstellt , das
79 000 NM . an Kosten verlangte und in seiner Lage, Pla¬
nung und Durchführung selbst höchste Ansprüche ^vollauf be¬
friedigt , ohne daß dabei die Gemeinde in finanzielle Schwie¬
rigkeiten gerät . Und so kann man das große Interesse ver¬
stehen , das allgemein der am Sonntag erfolgten feierlichen
Weihe des neuen Schwimmbades der Gemeinde Langen¬
steinbach entgegengebracht wurde . Der Kern des Bades ist
natürlich das prachtvolle 50 Meter lange Badebecken , das
von der Langensteinbacher Wasserleitung gespeist wird , in
das aber auch die Wasser der bei den Erdarbeiten für das
Bad wiederentdeckten altberühmten Heilquelle geleitet wer¬
den . An das Bad schließen sich ausgedehnte Liegewiesen an ;
wer den Schatten sucht, findet ihn unter den Bäumen des
angrenzenden Waldes . Für die Kinder ist ein Plantsch¬
becken angelegt , das sogar eine Wasserrutschbahn hat . Das
Badehaus ist einfach aber zweckmäßig gehalten . Es umfaßt
neben der Kläranlage nach bewährtem Prinzip die luftigenund geräumigen Aus - und Ankleideräume.

vor dm Schranken des Serichts

Amerikas Frauen protestieren gegen Flugzengansfnhr .
Mehrere Friedensorganisationrn , darunter die Frauenliga
für Frieden , richteten am Sonntag an das Staatsdeparte¬
ment die schriftliche Aufforderung , oie geplante Ausfuhr
von 400 Flugzeugen nach England zu verbieten . In diesem
Schreiben wird erklärt , daß Großbritannien selbst auf die
Zivilbevölkerung Bomben werfen lasse und daher unter die
Kategorie der vom Staatssekretär Hüll seinerzeit getadel¬
ten Nationen falle .

Zwei neue Erdstöße in Belgien . Das Observatorium in
Accle hat zwei neue Erdstöße registriert . Der erste erfolgte
Montagmorgen um 3 .46 Ahr und dauerte etwa sieben Se¬
kunden , während der zweite 11 Minuten später wahrgenom¬
men wurde. Diese Erdstöße waren viel schwächer als die vom
Samstag und Sonntag .

Sitzung des Karlsruher Schwurgerichts.
Karlsruhe, 13. Juni . Ein Bruderstreit mit tödlichem Aus¬

gang gelangte am Montag vor dem Karlsruher Schwurgericht
zur Verhandlung. Wegen Körperverletzung mit Todesfolge an¬
geklagt, hatte sich der 32jährige ledige Richard Rothfuß aus
Pforcheim zu verantworten, der in der Nacht zum 30 . Januar
mit seinem Bruder Edmund in dessen Wohnung in Pforzheim
eine Auseinandersetzung hatte, die zu Tätlichkeiten führte. 2m
Verlaufe des Handgemenges würgte der Angeklagte seinen
Bruder mit großer Wucht am Halse, bis dieser nur noch röchelte
Darauf ließ er von ihm ab und legte sich schlafen . Am anderen
Morgen wurde Edmund Rothfuß tot vor seinem Bette liegend
aufgefunden . Seit Jahren lebten die Brüder in Feindschast-
Der Angeklagte glaubte sich durch die Erbschaftsauseinander¬
setzung nach dem Tode des Vaters benachteiligt .

Vor Gericht machte der Angeklagte Notwehr geltend und
sagte aus , er sei von seinem Bruder beschimpft worden . An*
nicht als Feigling dazustehen, habe er Rock und Weste ausge¬
zogen und sich seinem Bruder gestellt. Beide waren an diesem
Abend stark angetrunken.

Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Zuchthaus , wäh -
rend der Verteidiger auf Freispruch wegen Notwehr plädierte .
Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode zn drei Jahren stchs Mona¬
ten Gefängnis. ^ _ ^ _ _ .. ^
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Volksgenossen , tragt die Kreistagsplakette !
Zur Zeit werden von den Blockleitern die Plaketten für den

Kreistag zum billigen Betrag von 20 Pfg . vertrieben. Tragt
sie an den Tagen vom 16.—19. Juni als sichtbares Zeichen der
Gemeinschaft im Bekenntnis und in der Feier !

Die Kreistagsplakette berechtigt zum freien Eintritt zur
Großkundgebung , zu sämtlichen sportlichen Veranstaltungen, zu
Volksfest, Tanz und Feuerwerk im Karlsruher Stadtgarten .
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